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„Freie“ besichtigen
Bäckerei Philipps

Waldmünchen. (be) Die Freien
Wähler besichtigen morgen, Frei-
tag, um 14 Uhr die Bäckerei der
Brüder Philipps in der Schulstraße
(Fellnerbeck). In dieser Zeit wird
dort auch richtig gearbeitet; es gibt
also viel Interessantes hinter den
Kulissen der Bäckerei zu sehen. Alle
Interessierten treffen sich am mor-
gigen Freitag kurz vor 14 Uhr vor
der Bäckerei. Eingeladen sind alle
interessierten Bürger.

Hunde zugelaufen
Waldmünchen/Geigant. Am

Dienstag sind in Geigant zwei Hun-
de zugelaufen. Ein kleiner langhaa-
riger Hund, grau-beige-weiß, und
ein mittelgroßer Mischling,
schwarz-weiß. Nähere Informatio-
nen unter Telefon 09972/30718
(Bürgerbüro).

Kleinkläranlagen:
Förderantrag stellen

Waldmünchen. Der Freistaat ge-
währt für den Bau und die Nachrüs-
tung von Kleinkläranlagen betrof-
fenen Grundstückseigentümern
Fördermittel. Nach den Förder-
richtlinien wird die Stadt Wald-
münchen wieder einen Sammelan-
trag zur Auszahlung der Fördermit-
tel stellen. Alle betroffenen Haus-
und Grundstücksbesitzer, die im
laufenden Jahr die baulichen Vo-
raussetzungen für eine Förderung
geschaffen haben, sollen ihren För-
derantrag bis 16. Dezember bei der
Stadt vorlegen. Beim Bau oder Kauf
einer mechanischen Vorbehand-
lungsstufe ist zusätzlich ein Rech-
nungsbeleg im Original beizufügen.

Eröffnung
der Skisaison

Waldmünchen. Die Ski- und Rad-
sportabteilung des TV lädt ihre Mit-
glieder zur Skisaisoneröffnung 2014
und zum Saisonabschluss 2013 der
Radsportabteilung am Samstag, 30.
November, ein.

Um 17.30 Uhr ist Gottesdienst in
Unterhütte und ab 18.30 Uhr ge-
mütliches Beisammensein und Sit-
zweil im Bergstüberl Althütte mit
positiver Einstimmung auf die kom-
mende Wintersaison und einem Re-
sümee über die abgelaufene
Radlsaison.

„Kino, Kino“ Motto
bei TV-Sportschau

Waldmünchen. (be) Am kommen-
den Samstag findet die diesjährige
Sportschau des Turnvereins unter
dem Motto „Kino, Kino“ statt. Seit
Wochen üben die verschiedenen
Gruppen für diesen Abend. Circa
200 Kinder versuchen, ihr Bestes zu
geben. Der Turnverein gibt wieder
einen Einblick in sein breitgefä-
chertes Sportangebot. Es ist für je-
den Geschmack und für jedes Alter
ist etwas geboten. Die Buben und
Mädchen des TV zeigen an diesem
Abend, was sie in den vergangenen
Wochen einstudiert haben.

Eingeladen sind alle Mütter und
Väter sowie die Bürger der Stadt
Waldmünchen. Auch für Sportinte-
ressierte ist dieses Ereignis einma-
lig. Die Veranstaltung findet in der
Dreifachturnhalle statt. Einlass ist
um 17 Uhr, Beginn um 18 Uhr. Der
Eintritt beträgt für Erwachsene
2,50 Euro und für Kinder 1,50 Euro.

Christbaum für Rom kommt aus Tschechien
25 Meter hohe Fichte gestern gefällt – Mit Tieflader nach Waldmünchen transportiert

Waldmünchen. (lup) Das Fällen
des Christbaums für Rom ist gestern
problemlos über die Bühne gegan-
gen. Die prächtige Fichte, die am
Sonntagnachmittag auf die Reise in
die Ewige Stadt geschickt wird, ist
25 Meter hoch und wiegt 7,2 Ton-
nen. Ihr Standort war im Böhmer-
wald, und zwar im tschechischen
Bystrice (Fichtenbach), circa zehn
Kilometer Luftlinie von Waldmün-
chen entfernt.

Dorthin hatten sich am frühen
Morgen bei eisigen Temperaturen
mehrere Medienvertreter sowie In-
teressierte und Helfer der Schwar-
zen Panduren aufgemacht. Zuvor
musste Alois Frank, Vorsitzender
des Trenckvereins, ihnen jedoch
mitteilen, dass aus dem geplanten
Lufttransport des Baums nichts
wird. Wegen eines technischen De-
fekts eines Hubschraubers der CH-
53-Flotte hatte das Luftfahramt an-
geordnet, dass alle Maschinen die-
ses Typs vorerst auf dem Boden blei-
ben müssen. Das war aber die einzig
negative Nachricht des Tages.

Bisher war es ja ein streng gehü-
tetes Geheimnis, wo sich der für den
Petersplatz ausgewählte Baum be-
findet. Gestern wurde es gelüftet.
Die Fichte stand direkt vor dem
ehemaligen Schlösschen des Grafen
Kinsky im tschechischen Bystrice
und gehörte zu den Städtischen
Wäldern Domazlice. Das Areal hat-
ten zuletzt tschechoslowakische Si-
cherheitskräfte genutzt, die Gebäu-
de sind inzwischen dem Verfall
preisgegeben.

| Fichte hat genau
die Wunschform
Wie Alois Frank erzählte, habe

Josef Liegl von der Waldbesitzer-
vereinigung den Trenckverein auf
den Baum aufmerksam gemacht.
Nach einer Inaugenscheinnahme
waren sich die Verantwortlichen ei-
nig, dass er für den Petersplatz bes-
tens geeignet ist. Die Fichte hat die
vom Vatikan vorgegebene Größe, ist
gleichmäßig gewachsen und besitzt
keine zu dicken Äste. „Sie hat prak-
tisch die Wunschform“, sagte Frank.
Etwa ein Jahr haben die Schwarzen

Panduren, die nach 1984 bereits
zum zweiten Mal für die Christ-
baumaktion verantwortlich zeich-
nen, nach einem passenden Baum
gesucht.

Dass der aus Tschechien kommt,
ist für die Trenckianer kein Pro-
blem, eher im Gegenteil. „Er soll
auch ein Symbol der in den vergan-
genen Jahren gewachsenen Freund-
schaft zu unseren Nachbarn sein“,
betonte der Vorsitzende des Trenck-
vereins. Landrat Franz Löffler, zu-
gleich Präsident der Trenckfestspie-
le, drückte derweil in Interviews
seine Freude darüber aus, dass nach
29 Jahren wieder ein Christbaum
aus dem Böhmerwald nach Rom ge-
bracht werde. Dieser sei ein Zeichen
des Friedens für die gesamte Chris-
tenheit. Sein besonderer Dank galt
den Schwarzen Panduren, die diese
Aufgabe erneut übernommen ha-
ben, aber auch honorigen Sponso-
ren, aufgrund deren Unterstützung
sich die Kosten für die aufwendige
Aktion in Grenzen halten.

| Symbolische Fällung
mit Wiegesäge
Inzwischen waren der frisch la-

ckierte Tieflader der Firma Rädlin-
ger und der Teleskopkran der Firma
Mühlbauer eingetroffen, sodass bei
strahlendem Sonnenschein die Fäl-
lung in Angriff genommen werden
konnte. Zunächst schnitt Herbert
Heidinger, Forstwirt bei den Bayeri-
schen Staatsforsten und aktiver
Trenckianer, die unteren Äste des
Baums ab. Damit war der Weg frei für den Apostolischen Protonotar

Dr. Max Hopfner, Forstdirektor Jan
Benda, Direktor der Städtischen
Wälder Domazlice, und Landrat
Franz Löffler, mit einer frisch ge-
schliffenen Wiegesäge eine symboli-
sche Fällung durchzuführen.

Andreas Bierl, Vorsitzender der
Schwarzen Panduren, und Jan Ska-
la von den Städtischen Wäldern Do-
mazlice übernahmen die Aufgabe,
von Ast zu Ast auf den Gipfel des
Baumes zu klettern, um dort die
Gurte für den Kran anzubringen.
Herbert Heidinger und seinem Kol-
legen von den Städtischen Wäldern
Domazlice, Jan Gottwald, war es
schließlich vorbehalten, die Fichte
umzuschneiden. Um 9.25 Uhr setz-
ten sie die Motorsäge an, aus siche-
rer Entfernung aufmerksam beob-
achtet von Zaungästen und Medien-
vertretern.

| Erleichterung bei
den Verantwortlichen
Es dauerte nicht lange, bis der 83

Zentimeter dicke Stamm durch-
trennt war und die Fichte am Ausle-
ger des Krans schwebte. Behutsam
wurde der Baum umgelegt und auf
Eisenböcken gelagert. Die Helfer
der Schwarzen Panduren banden
mit Stricken die Äste zusammen,
ehe die Fichte auf der eigens ange-
fertigten Transportvorrichtung des
Tiefladers ihren Platz fand. Über
Capartice und Höll ging’s am Abend
Richtung Waldmünchen, wo der
Christbaum für Rom bis Sonntag
gelagert wird.

Alois Frank ist nach der gelunge-
nen Fällaktion ein großer Stein vom
Herzen gefallen. „Wir sind sehr zu-
frieden, alles hat gut funktioniert“,

resümierte er erleichtert. Die be-
dauerliche Nachricht vom Morgen,
dass aus dem Lufttransport nichts
wird, war da schon wieder verges-
sen.
■ Info

Am kommenden Sonntag findet
um 14 Uhr am Marktplatz die Ver-
abschiedung des Baums statt, wozu
die Bevölkerung eingeladen ist. Fol-
gendes Programm ist vorgesehen:
Einzug des Baums, begleitet vom
Trenckfanfarenzug, Musik der Blä-
sergruppe, Begrüßung durch Bür-
germeister Markus Ackermann,
Grußworte von Landrat Franz Löff-
ler, MdB Karl Holmeier, Bürger-
meister Miroslav Mach, Stadt Taus,
Gedicht und Lied der dritten Klasse
der Grundschule Waldmünchen,
Segnung durch Stadtpfarrer Wolf-
gang Häupl und Pfarrer Ernst
Schwemmer, Salut der Schützen-
compagnie „Alte Büchs’n“, Bayern-
hymne, Glockengeläut der Stadt-
pfarrkirche.

Jan Benda und Franz Löffler bei der symbolischen Fällung. Auch Dr. Max Hopf-
ner (links) griff noch zur Wiegesäge.

Herbert Heidinger machte schließlich ernst und durchtrennte, unterstützt von
seinem tschechischen Forstkollegen Jan Gottwald, den Stamm.

Andreas Bierl kraxelte auf den Baum.

Noch steht der 25 Meter große Baum.

Christbaum am Haken: Ein Kran sorgte dafür, dass die Fichte unbeschadet um-
gelegt werden konnte.

Auch technisches Gerät war im Einsatz, um den Baum für den Transport fertig
zu machen.
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